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dem Seelſorger auch darüber Aufklärung verſchaffen, welche Ur
achen der körperlichen und geiſtigen Entartung eines großen Eileés
ſeiner Gemeinde zugrunde liegen: ob Armut und deren gewöhnliche
Folgen Wohnungselend, Vernachläſſigung der Erziehung oder
Luxus, Genußſucht, Alkoholmißbrauch A dgl Dadurch wird auch
un den Stand geſetzt, dieſe Urſachen und deren Folgen wirkſambekämpfen, indem mit eifriger Seelſorge auch die Förderung
olcher Vereine verbindet, welche ſich dieſen Kampf zur Aufgabe
gemacht haben, 3 St Vinzenz⸗Verein, St Regis-Konferenzen,
Abſtinenzvereine, Arbeitervereine, die an vielen Orten, beſonders
n den Großſtädten ſo ſegensreich wirken. Er kann ſich dann der
ſicheren Hoffnung hingeben, dadurch wenigſtens allmählich eine Beſ
ſerung der eſtehenden Mißſtände herbeizuführen.

Mautern (Steiermark). Fr Leitner
VI (Verlegung der Pfarrmeſſe und Doppelſtipendium bei

Bination.) Der roviſor einer leinen Gebirgspfarrei wird zugleich
mit der Proviſion einer anderen, drei Stunden entfernten Gebirgs—
pfarre (traut Er efkam aher von einem Ordinariate den Auf
trag binieren ud zudem die Erlaubnis, an Sonntagen heilige
Aemter halten auf zunſch ud Verlangen der Gläubigen und
Afur die Pfarrmeſſe 510 Populo an Wochentagen nachzutragen.
Nun geſchieht Es, daß an eiden Tten an Sonntagen heilige Aemter
verlangt und QAfur das Stipendium gegeben ird Er hat dem
Verlangen entſprochen ud CI Stipendien angenommen. War
und iſt ihm das Erlau. So lautet der ohne weitere Daten
zur Löſung vorgelegte Aſu

Von der Frage über die Berechtigung 3UL Bination kann 9  5
abgeſehen werden 6 Ordinariat hat den Proviſor mit ollem
Rechte dazu verpflichtet. Hier handelt ES ſich vielmehr Aum zwei andere
Fragen Aus welchen Gründen iſt eine Verlegung der arr
meſſe geſtattet? und kann bei einer Bination unter Umſtänden
für die zweite Meſſe auch ein Stipendium genommen
werden?

1125 welchen Gründen iſt eine Verlegung der
arrmeſſe geſtattet?

In der Bulle „II suprema⸗ Juni hat Leo 11
aufs neue nd aufs ſtrengſte die Pflicht der Pfarrer und anderer
ſelbſtändiger Seelſorger eingeſchärft, die Meſſe für die Parochianen
(M allen Sonntagen, an den gebotenen, aber auch QANn den aufge
hobenen Feſttagen Applizieren, genau ſo, als ob die Konſtitution
Irbans „Universa“ (13 September noch vollkommen
5 rech beſtände. Weil dies aber NuL kirchliches Gebot iſt, kann die
Kirche die Applikationspflicht für gewiſſ Tage aufheben oder
die Erlaubnis geben Ur Verlegung auf einen anderen Tag Letzteres
geſchie en  (CV Urch eine allgemeine Fakultät, welche die Biſchöfe
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erhalten, boder Ure eine beſondere Erlaubnis der 8 Congr. Coneilii
oder der Congr. de

Vermöge der Konſtitution Benedikts XIV „Cum Semnper
blatas“ 19 Auguſt 1744 en die Biſchöfe die allgemeine
Vollmacht, armen Kuraten durch Dis pens 3 deE
tatten, un Sonn— ud Feſttagen für ein empfangenes Stipendium

applizieren und die Pfarrmeſſe an einem darauffolgenden Wochen—
tage nachzuholen.

Zur Illuſtration der Dürftigkeit kann dienen, daß früher
die Biſchöfe die Vollmacht auf ihr Anſuchen erhalten aben, an
den abgebra  en Feiertagen die Pfarrer, deren Einkommen nach
zug der Laſten 200 Seudi (alſo zirka 1000 nicht überſtieg,
von der Applikationspflicht ganz 3u dispenſieren. Dieſe Vollmacht
wurde jedoch ſchon Uunter dem März 1888 von der m
Anbetracht der Zeitverhältniſſe auch auf jene Pſarrer ausgedehnt,
„Quorull Cnsus, demtis onéribus, 300 Cutata 10 superat“ alſo
zirka 500 K)

.  2 Ußer dem der Armut oder des mangelnden nter
haltes des Kuraten iſt den Biſchöfen die Dispensgewalt behufs
Uebertragung der Pfarrmeſſe auf einen Wochentag entzogen; jedo
hat Pius In der Bulle „Amantissimi“ (3 Mai unter
Nr erklärt, daß, venn beſondere Gründe vorliegen, An
eine ent  rechende Erleichterung der Applikationspflich
brO OPulo bei der 0 oder, wenn der betreffende Ort der
Propaganda Unterſteht, bei di

ſer angeſucht werden kann.

„Cum VSTO 1108 minime lateat peculiares Cds u8 contingere 5 1
quibus PTO tempore aliqua huſus Obligationis remissio parochis 8it
tribuenda., Sciatis velimus, ab O0mnibus Nostram Concihi Congregationem
uniee adeundam 20 hujusmodi Obtinenda ndulta IIIis dumtaxat EX=

ceptis qui Nostra Congregatione Fidei propagandae praeposita pendent.“
Ein Beiſpiel eines ſolchen ſpeziellen ꝗ

ndultes, das vo  2 te der
Armut abſieht, nthält die SynOdus Sanhippolytana vom Jahre 1903,
tit I1I1. Cap 9, 184 „Missa parochialis Dro POpulo applicanda 0 alium
lemn transferri 1101I potest eXCepto CdsSu. 81 defuneti alicujus sepultura
Cclesiastiea Sit facienda t ejusdem consanguinei Vehementer exOptent,
Ut statim eodem die praesente Cadavere VOI Ctiam sepulto exequiae fiant
6t Ulus tantum adest Sacerdos abque alter Commode advoeari 110  — potest.“

Die Synode beruft ſich auf das Indult der vom 4 Mai
1894 Daraus rhellt klar, daß auch das Intereſſe der Gläubigen
einen hinreichenden Grund (für den Biſchof) bilden kann zur Ge
ſtattung der Translation der Pfarrmeſſe und Annahme eines Sti
pendiums den für dieſe beſtimmten Tagen, we
äbgebrachte Feiertage ind mn eS auch nicht

Für die aufgehobenen Feiertage Ur wohl häufigerdas ndult der Verlegung der ſſe nd Annahme eines
Stipendiums egeben, ⁰ unterm uli 1860 der ErzdiözeſeMünchen

1 0⁴¹0 V Vienn. tit 1.
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 11. 1915 H2
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„Quoties diebus festis suppressis applicanda Sit missa PTO peculiar
aliquo benefactore Vel PTO defuneto praesente cadaverée, Vel PTO sponsis.“
Ebenſo enthalten die in Rom approbierten Akten der Tzdiözeſe Bordeaux

„S1 1I aliquo festo reduceto missa celebranda Sit(1859) die Beſtimmung:
PTO runcCto u ejus exequiis, tund I10 deficientePTO SPOns18, 81

diem transferre.“
sacerdote, parocho Ücet, applicationem missae PTO Populo 20 sequentem

Noch häufiger I das Indult dazu hinſichtlich der ab
geſcha Feiertage erteilt unter der Bedingung, daß das
Stipendium für kirchliche Bedürfniſſe, Seminarien, Miſſionen,
für die Preſſe Ins Ordinariat eingeſchickt Urde Doch dieſe zwei
Fälle berühren den Caſus nicht

1 Kann für die zweite eſſe der Bination ein
Stipendium genommen werden? Die Antwort gibt uns der
Konſultor Pius de Langonio H1 einem Votum, das von ihm
auf Verlangen der Konzilskongregation behufs Neuregelung der
Bination ausgearbeitet und approbiert worden iſt, beſonders quoa
quaestiones particulares, unter Nov 1907 Siehe XLI.

55—64, 175—192, 413—424. Er ſtel unter Reg den Satz auf
„Missam iterare nemini lieet sine speclali Sedis Apostolicae indulto,

Uisi servatis adamussim conditionibus jure praefixis seillcet ut jejunium
eucharistieum minime frangatur et PTIO altera missa nullum accipiatur
stipendium.“

W 63 handelt von dieſer zweiten Bedingung. Er ſagt zuerſt,
behaupte mit Recht, daß ich bei den Autoren des 18 und

der erſten Hälfte des 19 Jahrhunderts wie un den Antworten der
Kongregationen keine Erwähnung dieſes erbote nde

„Attamen 81 clausula deest explicita, genuina IIS Sedis Apostolicae
meridiana luce COruscat: siquidem 1I0H Aia pluralitas missarum
in una die SUpPpressa kuit, nisi Ut avaritiae 4 sordidis quaestibus (verba
sunt Benedicti XIV 1 Brevi „Quod expensis“ diei 2 Aug adimi—
meretur OCcasio Vel saltem Obloeutionibus silentium imponeretur. Ne
igitur PTO quibusdam necessitatis Casibus Sacrorum iteratio
denuo praeberet AIISaIII abusioni intolebabili, Sedes Apostolica praefatam
CEssionem praeservatoriis clausulis, guae jam IPS0 ine legis argui 50
terant, VOluit Ctiam explicitissime munitam. rma SEmper PTOY
hibitione recipiendi eleemosynam Dro seéecunda missa: Ne eleemosynam
Vel stipendium quovis 1 8ub üuocumque praetextu bro . pereipiant
61t0 660  E

In W „ erkGArt Eu, daß  — die brte „Stipendium per-
eipi 110 PTO Secundd missa“ treng faſſ ſind, Presse
sumenda., denn * iſt ganz anderes, wenn für eine m ſpäterer
Stunde ud einem entfernten rte feiernde Meſſe
der Mühe und Belaſtung enne Entſchädigung angenommen
Di. Dann etre der Ausnahmen von dieſer ege fort

ratia be-„Caeterum Sedes Apostolica centiesque de speciali
nigne indulsit, Ut etliam PTO Ssecunda missa 861 PeI ium pro-Prie dictum perciperetur. ASst aliter, aliter.“

Er bringt folgende Fälle
16E durch das Rundſchreiben 15 Oktober 1863 den

Ordinarien der iſſionen erteilte Generalvollmacht, den unter⸗
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gebenen Prieſtern 6 justa II gravi die Annahme eines Sti
pendium für die zweite (E

ſſe geſtatten.

Andere von den Kongregationen gegebene In dulte,jedoch Unter verſchiedenen Klauſeln und Bedingungen,26 bempus t stipendium secundae missae 51⁰cuidam Operi V. T. Seminarii manutentioni fideliter àpplicandi.3. Das bedingungsloſe, wohl einzigartige ndult,welches u I VIVae VOCIS Oraculo einem Biſchof gab Unterdem 1 Fuli 1862, ſeinen dürftigen (egenis) Prieſtern 3u erlauben,für die zweite Meſſe ein Stipendium anzunehmen, ſie mn
éiner anderen 1 geleſen ird Leo II1 gab dem Nachfolgerdieſes Biſchofs auch VIVae VOGECIS Oraculo Aam Dezember 1886
die noch größere Vollmacht, Arme Prieſter von der Applikationspflicht der zweiten für die Pfarrkinder dispen⸗ſieren ind ihnen dafür die Annahme eines Stipendiums 3u geſtatten,ſei Es, daß dieſe Meſſe H einer anderen oder Wi derſelben Kirche 9eleſen wird (Siehe „Le canoniste COntemporain“ VOI 16. 70—77.Zur beſſeren Beleuchtung unſeres Caſus, für den ſich keine
adäquate Entſcheidung finden läßt, können noch eimn paar andere
Indulte dienen, die ſich m den finden.

Nach XXVä. 423 erhielt ein Vikar der 5tözeſeLangres, der für ſeinen Armen und altersſchwachen Pfarrerdie M!IiSsS2 bTO POPpulo ohne jegliches Stipendiumzierte, die Erlaubnis, für die zweite Meſſe ein ſolches anzunehmen.
„Attentis peculiaribus Circumstantiis durante Darochi impotentia et8ub COnditione Ut 1Carius nullum peréeipere Valeat emolumentum Missae

Pro DOpulo Dro gratia facto Verbo Cum S8mo Aug. 892.
Einem Benefiziaten In In der Erzdiözeſe Freiburg lagſtiftungsgemäß ob, den Sonn⸗ und Feſttagen für dieStifter dasE applizieren und * zugleich - COIN-

modum kidelium 3u feiern; C8 ard ihm aber auch die Proviſioneiner au  GTII! gen Pfarre übertragen, und mußte ⁷ ProPopulo an den genannten Tagen die Meſſe leſen Es wurde ihmUnter dem April 1894 erlaubt, ſowohl Im Sinne der Stiftungals DTO POpulo applizieren. Als Gründe bringen dieXXVI. 690 Unter anderem folgende
„Aliunde zus decretorie praecipit, Ut beneficia sine dimi-—nutione COnferantur. 8¹ VTO beneficiatus COgatur 20 differendam 1 ahumdiem aApplicationem missae. 60  — stipendium subtrahatur, —ditus beneficii notabiliter diminuuutur.“ Anderſeits wurde eltend gemacht,daß ein Pfarrer, der zwei Pfarren verſieht, ei Meſſen PTO Populo leſenmüfe, 5„uarum tiam missarum intuitu SdIle reditus beneficii parochialisCOmparati sunt; at IIU.  —quam hujusmodi parochis IIUS imposuitdeducendi reditus alteérius misSàE, 116 duplex luucrarentur stipendium“.Archiv für Kirchenre Bod 77, 77.
III Da ſich Un keine adäquate Entſcheidung für unſerenProvif der beiden Pfarren finden läßt, kann die Antwort nUuLr auf

22*
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Grund der bishöfft En Beſtimmungen im Einklang mit 5 0päpſtlichen Entſcheidungen gegeben werden
mi keine weiteren Klauſeln unddas Ordinariat ih

Bedingungen geſetzt hat, ondern einfach, wie der Caſus vor

gelegt wurde, di Verſchiebung beider arrmeſſen ud die An
nahme von Aemtern nach Wunſch und Verlangen der Gläubigen
erlaubte, kann di  C  8 ohne denken un und das zweifache Sti
pendium behalten. Es iſt nicht eine ache, an der Berechtigung
de Biſchofs, ſei CS vermöge allgemeiner, einer ſpeziellen F
kultät, 3w  0  if  0  In; wenigſtens hätte der Biſchof ausdrücklich
gemäß — einmal eingeführten (DDdu die Klauſel beifügen müſſen
V IL. firma Drohibitione recipiendi eléeemosynam PTO
sSecunda Missa. —  — T keine Bedingung etzt, braucht auch der Pro
viſor reine 3 ſetzen Betrachten wir ſodann den Fall genauer.

Es iſt als Grund der Translation beider Pfarrmeſſen einfach
der Unſch und das Verlangen der Gläubigen angege en

brd ENn m dies U erlauben, mußte ſich der Biſchof em ſpezielles
Indult für eine Diözeſe oder wenigſtens für di

ſe zwei aArren
erwerben, wie * beiſpielsweiſe dem Biſchof mn St. Pölten gegeben
wurde Dann hat aber der Proviſor, wie EL die zwei ganz ſeparaten
Pflichten hat zur Applicatio Pro POpulo in beiden Pfarrkirchen,
offenbar auch das ſeparate ech der Verlegung beider
Pfarrmeſſen und das Recht, AſuUr an beiden en an

20 intentionem fridelium celebrieren;Sonntagen
denn die CSd motiva iſt eben da  8 Verlangen der Gläubigen, die in
eiden Pfarren doch das gleiche Recht haben. Daß da zweite
Stipendium auch annehmen kann, erhellt daraus, daß dadurch
keinen Vorteil erlangt, indem 10 zwei Meſſen unter der Woche
510 POpulo Applizieren muß; 10, enn die zweite Meſſe ohne
Stipendium leſen müßte, hätte einen wirklichen Schaden;
denn Es würde ihm durch die Verlegung der zweiten Pfarrmeſſe ein
freies Stipendium en ſo daß ihm, venn durch die eier der
Pfarrmeſſe an Sonntagen Onſt ech freie Me ätte, NUL mehr
un freie lében ſt auch das Indult m erſter Linie für die Qu
bigen gegeben, iſt doch klar, daß die Kirche den roviſ nicht
chädigen will, w im oben angeführten Caſus der Erzdiözeſe
Freiburg betont Urde Udem abſoblut der Grund, warun die
Kirche o eng das Stipendium für eine zweite Meſf verbietet,
da kein Schein einer aVaritia vorhanden iſt und kein Grund

übler Auslegung. El Stipendienmeſſen QAm Sonntag
ſind nuur der Erſatz für den Ausfall unter der oche

Sollte jedoch in der für die Proviſion der erſten Pfarre 9E
gebenen Fakultät zur Verlegung der arrmeſſe und Annahme
einer Stipendienmeſſe Sonntagen als Grund das unzurei⸗—
en  6 Einkommen (paupertas) angegeben ein, ſo wird
mM  — unterſcheiden müſſen, ob dies auch noch als Grund galt
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etreffs der Dispens der Applikation für die zweite
Pfarre ſt dies der Fall, da 10 die Entſchädigung für eine
auswärtige roviſion nicht E bedeuten iſt, dann kann der dop
Ppe roviſor ruhig beide Stipendien nehmen, da der
Biſchof die generelle Fakultät hat, ratione paupertatis im erſten
Die uim zweiten Falle Translation und Stipendienannahme 9E
ſtatten; ˙ mehr, da ſonſt der betreffende Seelſorgsprieſter wie
oben einen Schaden erleiden Ur und abſolut kein Aergernis
utſteht, beſonders die Pfarrmeſſe verkündet wird. Wäre aber
durch Proviſion der zweiten Pfarre die Uupertas behoben,
˙ braucht der Biſchof reilich emn eigenes Indult, wie wir oben
geſehen; allein dann gilt, Ds SUuD Uund 6 geſagt wurde, und kann
der Prieſter ruhig wie bisher die Stipendien annehmen.

Jedenfalls kann bei dem zweiten Amt QRan der E eit
entfernten Pfarre, wo ELr uur pät Gottesdienſt halten und zudem
noch nüchtern nach einem dreiſtündigen Marſche Em W ſingen
muß, ratione àboris 1 inGOmmodi den gewiß nich en Sti
pendiumbetrag Als Remuneration gelten laſſen. ſt E auch V
roviſor 6 justitia verbunden, den Weg wegen Predigt U — W
ù machen, ˙ kann E doch die Mu
Stipendiengeber mn Anrechnung bringen.

des ege ſ.· W für den

Maré, Institut 101 II 1036, 2 rag An Mater!i2. 60H
racéctus Onerosi possit 6886 Tes allunde debita? Er antwortet

„Est probabile, integrum alicuſus Operae pretium 5088e pluribus
accipi, 81 singulis ta prodest &C 81 singulorum gratia fieret. S1e V. I 81
Titius 66 Conduxit ut aliceuſus negotii Callsa Iter suscipias, poteris tiam

betro A./ gerendum eſus negotium, d dem Iter cConduci, modo postériusmandatum Priori 1101 noceat.“ 8 Ph M III 862 II. 209;
III 6 Noldin 149., 1I1. 527, lehrt dies abſolut „Potest Valide 4t lieite CON-
trahi de L. rtiae Dersonae SX ſustitia ſam debita esbt. etliam Al
teri ita prodest, Ut Priori 11011 noceat.“ Er Uuſtrier dann dieſen Satz
geradeſo vie Mare mit Berufung auf Holzmann, tom. 11.

Mautern (Steiermarh). ranz Mair
VII (Communicatio In Sacris acatholicis. Euſebiusiſt erſt vor wenigen Tagen iu enne neue Pfarrei eingezogen, I

einer Gegend, i der Katholiken und Proteſtanten friedlich neben⸗
einonder leben. Eben als der Schulleiter des Ortes bei ihm ſeineAufwartung macht, zieht emn proteſtantiſches Begräbnis AImn Pfarrhauf vorüber.

4—— viele Proteſtanten finden ſich hier?“ ſeufzt Euſebius aufDoch der Lehrer beruhigt ihn „Herr Pfarrer, dieſe Leute da
ſind lange nicht alle proteſtantiſch; auch viele Katholiken gehen un
dem Zuge. Sehen SOte 5* glei das Büblein, welches da Kreuzvorausträgt, iſt em katholiſches Schulkind; dann ſind noch manchekatholiſche Männer nd Frauen dabei, die teils Aus Dankbarkeit
gegen den Verſtorbenen, te aus Rückſicht auf enne Familie,


